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Zusammenfassung 
 
Vorkommen von Werk- und Dekorsteinen sind in ganz Österreich verbreitet – man findet sie in der 
Böhmischen Masse ebenso wie in den kalkalpinen und kristallinen Einheiten des Ostalpins oder an 
den Rändern der neogenen Becken. Auch altersmäßig und genetisch umfasst die Gruppe der Werk- 
und Dekorsteine ein breites Spektrum. Die ältesten Gesteine stammen aus dem Neoproterozoikum, 
die jüngsten aus dem Quartär; magmatische Gesteine werden ebenso genutzt wie metamorphe oder 
sedimentäre Gesteine. Diese Vielfalt an unterschiedlichen Ausbildungsformen mit jeweils ganz 
spezifischen, charakteristischen Aussehen und Eigenschaften spiegelt sich nicht zuletzt in einem 
breiten Spektrum an Einsatz- und Gestaltungsmöglichkeiten wider.  
 
In der Abbaudatenbank der GeoSphere Austria sind rund 2500, meist ehemalige, Werk- und 
Dekorgesteinsabbaue dokumentiert. Im Österreichischen Montanhandbuch 2022 sind 116 
Betriebsstätten verzeichnet, die – zumindest teilweise – Werk- und Dekorsteine produzierten. Knapp 
ein Drittel dieser Betriebsstätten befindet sich im Bereich der Böhmischen Masse. Weitere 
Konzentrationen an Werk- und Dekorgesteinsabbauen sind in den Salzburger Kalkalpen sowie in 
den Marmorzügen des Koralpe-Wölz-Deckensystems lokalisiert.  
 
In jüngster Zeit fand auf europäischer Ebene (GeoERA-Projekt „EuroLithos – European Ornamental 
Stone Resources“) eine umfassende Auseinandersetzung mit dem Thema Werk- und Dekorsteine 
statt, die sich neben der Darstellung der Verbreitung der wichtigsten europäischen Vorkommen und 
der Dokumentation deren Eigenschaften auch zahlreichen weiteren Aspekten, wie etwa der 
Verwendung in Architektur und Bildhauerei, Möglichkeiten zur Erhaltung und Konservierung von 
historischen Kulturerbe-Bauwerken, Schutz von Vorkommen und Steinbrüchen vor 
konkurrierenden Nutzungsansprüchen, Nachnutzung von ehemaligen Steinbruchlandschaften 
sowie der Bewahrung von alten Handwerkstraditionen widmete. Dem Umstand, dass dadurch 
heimische Werk- und Dekorgesteinsvorkommen wieder vermehrt in den Blickpunkt der 
Öffentlichkeit gelangen sollen, wird mit dem gegenständlichen Projekt, das die Rohstoffsituation in 
Bezug auf die Gruppe der Werk- und Dekorsteine in Österreich kompilatorisch aufbereiten und 
dokumentieren soll, Rechnung getragen. Basierend auf Auswertungen von vorliegenden Archiv- und 
Literaturunterlagen sollen die wichtigsten Vorkommen identifiziert, hinsichtlich ihrer Eignung und 
Charakteristika beschrieben und mittels Geographischem Informationssystem dargestellt werden. 
Des Weiteren sollen die verfügbaren Informationen auf Vollständigkeit und Aktualität geprüft und 
eventuell bestehende Informationslücken nach Möglichkeit geschlossen werden. 
 
Im ersten Projektjahr wurde mit der Literatur- und Datenbankrecherche begonnen. 
Hauptgegenstand der Projektarbeiten war dabei die Erhebung von Informationen aus Literatur und 
von an der GeoSphere Austria vorliegenden Datenbeständen, insbesondere der Abbaudatenbank 
der Kompetenzeinheit Rohstoffgeologie. Die im Österreichischen Montanhandbuch 2022 
verzeichneten Betriebsstätten wurden mit den Inhalten der Abbaudatenbank abgeglichen und den 
entsprechenden Datensätzen zugeordnet. Die Ergebnisse von EuroLithos wurden eingearbeitet.
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1 Ausgangslage 
 
Die österreichischen Werk- und Dekorsteine sind eine höchst vielfältige Rohstoffgruppe. Sie 
umfassen sowohl Vertreter magmatischer als auch metamorpher und sedimentärer Gesteine, 
decken altersmäßig das Spektrum vom Neoproterozoikum bis ins Känozoikum ab und eignen sich 
aufgrund ihrer variantenreichen Ausbildungsformen für verschiedenste Einsatzzwecke. Werk- und 
Dekorsteine sind in ganz Österreich verbreitet – man findet sie in der Böhmischen Masse ebenso wie 
in den kalkalpinen und kristallinen Einheiten des Ostalpins oder an den Rändern der neogenen 
Becken. Dennoch steht gerade diese Rohstoffgruppe aktuell oft im Schatten anderer, und nicht 
zuletzt aufgrund ihrer scheinbar geringeren Relevanz wird sie auch nicht ausschließlich für 
hochwertige Verwendungszwecke eingesetzt.  
 
Die GeoSphere Austria verfügt neben Daten zur Verbreitung auch über lithologische Beschreibungen 
und Nutzungsangaben (Abbaudatenbank und Rohstoffarchiv mit Informationen zu Betrieb, Größe, 
Bedeutung, Verwendung, Genehmigungsverfahren) sowie zum Teil auch über mineralogische, 
chemische und petrographische Analysen der österreichischen Werk- und Dekorsteine. Die ersten 
Erhebungen reichen dabei bis ins ausgehende 19. Jahrhundert, also in die Zeit kurz nach der 
Gründung der Vorgängerinstitution der GeoSphere Austria, der damaligen Geologischen 
Reichsanstalt, zurück. Seither gab und gibt es laufend Aufnahmen und Erhebungen sowie die 
Teilnahme an internationalen und interdisziplinären Forschungsprojekten wie beispielsweise 
Historic Quarries oder CarVin. Dabei werden oder wurden in der Regel jeweils ausgewählte Gebiete, 
Steinbrüche oder Gesteinsarten untersucht. 
 
Von 2018 bis 2022 fanden im Rahmen des GeoERA-Projektes „EuroLithos – European Ornamental 
Stone Resources“ die bisher letzten Arbeiten zum Thema Werk- und Dekorsteine statt. Im Rahmen 
dieses Projektes wurden neben der Darstellung der Verbreitung der wichtigsten europäischen 
Vorkommen und der Dokumentation deren Eigenschaften auch zahlreiche weitere Aspekte, wie 
etwa die Verwendung in Architektur und Bildhauerei, Möglichkeiten zur Erhaltung und 
Konservierung von historischen Kulturerbe-Bauwerken, Schutz von Vorkommen und Steinbrüchen 
vor konkurrierenden Nutzungsansprüchen, Nachnutzung von ehemaligen Steinbruchlandschaften 
sowie Bewahrung von alten Handwerkstraditionen behandelt. Die Geologische Bundesanstalt als 
Vorgängerinstitution der GeoSphere Austria war an diesem Projekt nur in sehr geringem Umfang 
beteiligt, und zwar am Arbeitspaket zur Erstellung des Europäischen Dekorgesteinsatlas. Dieser 
besteht in einer ersten Version aus einer Punktkarte, die mit harmonisierten Informationen über 
Verbreitung, Geologie, Verwendung, Aussehen und Materialeigenschaften der wichtigsten 
Dekorgesteinsvorkommen Europas, darunter 53 aus Österreich, verlinkt ist. 
 
Im Zuge der Arbeiten für EuroLithos kristallisierten sich - im Vergleich zu anderen Geologischen 
Diensten - einige Defizite in der Dokumentation der österreichischen Dekorgesteinsvorkommen 
heraus, so etwa der relativ selektive Umfang der Gesteinsliste in der EN 12440, die als Ausgangspunkt 
für die Bearbeitung diente, das teilweise Fehlen von Schliffdokumentationen, mineralogischen und 
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chemischen Analysen sowie technischen Kennwerten, die mitunter mangelnde Aktualität der 
vorhandenen Abbauinformationen sowie meist fehlende Informationen über Aspekte von 
Denkmalpflege und Handwerkstradition sowie zur Nachnutzung ehemaliger Abbaue.  
 
Trotz der langen Tradition in der Erforschung von Werk- und Dekorgesteinsvorkommen an der 
GeoSphere Austria und ihrer Vorgängerinstitutionen fehlt also eine aktuelle, bundesweite Übersicht 
– stattdessen liegen Projektergebnisse oft in separaten Datenbanken oder Berichten vor, zudem 
sind die führenden Bearbeiter zumeist bereits in Pension, und das umfangreiche Wissen droht 
verloren zu gehen. 
 

2 Ziele und Inhalte des Projektes 
 
Mit dem gegenständlichen Projekt soll die Rohstoffsituation von Werk- und Dekorsteinen in 
Österreich kompilatorisch aufbereitet und dokumentiert werden. Basierend auf Auswertungen von 
vorliegenden Archiv- und Literaturunterlagen, Analysendaten sowie Sammlungsbeständen sollen 
aktuell und historisch genutzte Vorkommen dokumentiert und mittels Geographischem 
Informationssystem (GIS) dargestellt werden. Ergänzend zur Aufbereitung von Literatur und 
Archivmaterial sollen ausgewählte Vorkommen besucht, deren heutiger Zustand dokumentiert 
sowie Probenmaterial genommen und analysiert werden. So soll eine moderne, bundesweite 
Übersicht über Forschungsstand, Eigenschaften, Verwendungsmöglichkeiten und Verbreitung von 
Werk- und Dekorsteinen in Österreich entstehen. Die Ergebnisse sollen überdies kompakt und 
übersichtlich aufbereitet werden, wobei die im GeoERA-Projekt EuroLithos entwickelten Vorlagen 
herangezogen werden sollen. Nach Möglichkeit sollen die wichtigsten Fakten über die heimischen 
Werk- und Dekorgesteinsvorkommen auf der EGDI-Plattform veröffentlicht und auf diese Weise 
einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Dazu sind folgende Arbeitsschritte 
vorgesehen: 
 

• bundesweite, systematische Erhebung der publizierten und unpublizierten 
rohstoffgeologischen Arbeiten zum Thema Werk- und Dekorsteine 
 

• systematische Erhebung der dokumentierten Abbaue, Vorkommen bzw. 
Rohstoffhoffnungsgebiete von Werk- und Dekorsteinen in den analogen und digitalen 
Archiven der GeoSphere Austria 
 

• systematische Zusammenstellung der wichtigsten aktuell und in der Vergangenheit 
genutzten Werk- und Dekorsteine Österreichs 
 

• systematische Erhebung und Dokumentation vorliegender Unterlagen bzw. Informationen 
über Rohstoffqualität (Gesteinsgeochemie, Mineralogie, Dünnschliffbeschreibungen, 
technische Parameter), Verwendung und Rohstoffreserven derzeit aktiver Abbaue  
 



ÜLG-089 Werk- und Dekorsteine Österreichs – Bericht über das Arbeitsjahr 2023 

3 
 
 

• systematische Sichtung und Dokumentation der rohstoffgeologisch relevanten 
Sammlungsbestände zu Werk- und Dekorsteinen (inklusive Dünnschliffe) an der GeoSphere 
Austria 
 

• systematische Erhebung der für Werk- und Dekorsteine relevanten stratigraphischen 
Einheiten aus dem geologischen Kartenwerk der GeoSphere Austria 
 

• Erhebung von Angaben zu Rohstoffqualität, Verwendung und Rohstoffreserven derzeit 
genutzter Vorkommen bei den jeweiligen Betrieben 
 

• Dokumentation bzw. Revision der Rohstoff- und Abbaudaten aktiver Abbaubetriebe und 
ausgewählter historischer Vorkommen inklusive Geländearbeit nach Maßgabe der 
zeitlichen und finanziellen Möglichkeiten 
 

• Durchführung von geochemischen und mineralogischen Untersuchungen von 
Probenmaterial aus ausgewählten Vorkommen 
 

• Implementierung der Projektergebnisse in die Datenbanken der GeoSphere Austria 
 

• GIS-basierte Darstellung der Projektergebnisse 
 

Nach Möglichkeit sollen auch folgende Zusatzziele verwirklicht werden: 
 

• Aktualisierung bzw. Ergänzung der im Zuge des GeoERA-Projektes EuroLithos erstellten 
Datenblätter 
 

• Verfügbarmachen der ergänzten Datenblätter über die wichtigsten Werk- und Dekorsteine 
Österreichs für die interessierte Öffentlichkeit, wenn möglich über die EGDI-Plattform 
 

• Dokumentation von Aspekten wie Nachnutzung ehemaliger Abbaue, Raumplanung, 
Denkmalschutz und Denkmalpflege sowie Erhaltung alter Handwerkstraditionen 
 

• Verfügbarmachen von Informationen zum Projekt sowie zum Thema Werk- und Dekorsteine 
über Soziale Medien, als Ausstellung in der Auslage der GeoSphere Austria am Standort 
Neulinggasse bzw. im Rahmen von Veranstaltungen  
 

• Aufbau von Kontakten zu österreichischen Forschungseinrichtungen und internationalen 
Netzwerken, die sich mit der Thematik Werk- und Dekorsteine beschäftigen 
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3 Arbeitsschritte und vorläufige Ergebnisse 
 
Das Projekt ÜLG-89 Werk- und Dekorsteine Österreichs ist auf vier Jahre angelegt und umfasst 
folgende Aufgabenbereiche:  
 

• Projektleitung und -durchführung  
• Datenerhebung (Literatur-, Archiv-, Internetrecherche)  
• Abbaudokumentation inklusive Erhebung aktueller Abbaudaten 
• Geländeaufnahmen, Durchführung von Beprobungen 
• Analytik (Mineralogie, Chemie, Dünnschliffe) 
• GIS-mäßige Darstellung  
• Dokumentation und Implementierung der Projektergebnisse in die Datenbanken der 

GeoSphere Austria 
• Dissemination und Öffentlichkeitsarbeit  
• Berichterstellung.  

Im ersten Projektjahr wurde mit der Literatur- und Datenbankrecherche und -auswertung 
begonnen. Neben der Zusammenstellung der wichtigsten Literatur zum Thema war die Auswertung 
der Abbaudatenbank der GeoSphere Austria hinsichtlich relevanter Informationen zu Werk- und 
Dekorgesteinen Hauptgegenstand der Projektarbeiten.  
 
 

3.1 Literaturrecherche 
 
Für die Zusammenstellung der relevanten Literatur wurden bislang folgende Quellen herangezogen:  
 

• Naturraumpotential-, Geopotential- und Rohstoffsicherungsprojekte 
• Österreichischer Rohstoffplan 
• Erläuterungen zu den Geologischen Karten der Republik Österreich 
• Tagungsbände zu den Arbeitstagungen der Geologischen Bundesanstalt 
• unveröffentlichte Rohstoffstudien und Rohstoffforschungsberichte 
• Projekte zur Dokumentation kurzzeitig verfügbarer Aufschlüsse (Baustellenprojekte) 
• Österreichisches Montanhandbuch.  

Darüber hinaus wurde der Online Katalog der GeoSphere Austria nach den Schlagworten 
„Dekorstein“, „Werkstein“ sowie „Baustein“ abgefragt. 
 
Bis dato wurden rund 360 relevante Arbeiten erhoben. Zu den ältesten zählen „Österreichs 
Steinbrüche: Verzeichnisse der Steinbrüche, welche Quader, Stufen, Pflastersteine, Schleif- u. 
Mühlsteine oder Dachplatten liefern“ (Hanisch & Schmid, 1901), einer Zeit noch vor dem Siegeszug 
moderner Baustoffe, in der Dekor- und Werksteine weitaus umfassender eingesetzt wurden als 
heute. Viele Arbeiten stammen aus den 1980er Jahren, als das Bundesgebiet systematisch nach 
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Rohstoffen durchforstet wurde. Später konzentrieren sich die Arbeiten schwerpunktmäßig auf 
internationale bzw. interdisziplinäre Zusammenarbeit, oft auch auf historisch genutzte 
Vorkommen.  
 
 

3.2 Kartengrundlagen 
 
Zur Ausweisung der Verbreitung der Dekor- und Werksteine werden die geologischen Kartenwerke 
der GeoSphere Austria herangezogen, die in digitaler Form vorliegen. Als Grundlage für die 
Erhebungen und Zuordnungen der Werk- und Dekorsteine Österreichs zu stratigraphischen 
Einheiten dienen dabei in erster Linie die Geologischen Karten der Republik Österreich 1:50.000 
(GeoSphere Austria, 2023a) sowie die kompilierten Kartenwerke Geofast (GeoSphere Austria, 
2023b). Bei der Erstellung dieser kompilierten Kartenwerke wurden publizierte und unpublizierte 
geologische Karten für all jene Gebiete herangezogen, für die zu ihrem Entstehungszeitpunkt noch 
keine Geologischen Karten der Republik Österreich 1:50.000 vorlagen. Zusätzlich werden auch die 
Geologischen Karten der Österreichischen Bundesländer 1:200.000 (GeoSphere Austria, 2023c) 
verwendet werden.  
 
 

3.3 Datenauswertung 
 
Für Informationen zu Abbauen und Vorkommen der österreichischen Werk- und Dekorsteine werden 
sowohl die analogen Archive der Kompetenzeinheit Rohstoffgeologie (Rohstoffarchiv, 
Abbauordner) als auch die entsprechenden Datenbanken (Abbaudatenbank, IRIS Baurohstoffe) 
ausgewertet. Dabei stellt insbesondere die Abbaudatenbank der GeoSphere Austria eine wichtige 
Datenquelle dar, die einen umfassenden Überblick über historische und aktuelle 
Festgesteinsabbaue und deren wesentliche Kenndaten wie etwa Art des Rohstoffes, 
Aufschlussverhältnisse, Verwendung, Eignung, Rohstoffqualität und Analysenergebnisse liefert.  
 
Für die im gegenständlichen Projekt relevanten Werk- und Dekorsteine finden sich in dieser 
Datenbank über 2800 Einträge, davon knapp 2500 - meist ehemalige - Abbaustellen. Die 
dokumentierten Erhebungsstände sind dabei allerdings nicht alle gleichermaßen aktuell - der 
älteste Eintrag stammt aus dem Jahr 1856, die jüngsten aus dem Jahr 2023. Die Aktualität der 
Einträge hängt vor allem auch davon ab, ob bzw. wann die jeweiligen Gebiete Gegenstand von 
rohstoffgeologischen Aufnahmen waren.  
 
Die Gesteine, die laut Abbaudatenbank als Werk- und Dekorsteine genutzt werden bzw. wurden, 
umfassen lithologisch ein breites Spektrum. Zu den zum Zeitpunkt der jeweils letzten Erhebung 
noch aktiv genutzten Gesteinen zählen die Einträge Andesit, Basalt, Blöcke/Blockwerk, Chlorit, 
Diabas, Diorit, Dolomit, Dunit, Gneis, Granit, Granodiorit, Granulit, Grünschiefer, Grus, 
Kalksandstein/Kalkarenit, Kalkschiefer, Kalkstein, Kalktuff, Kies-Sand konglomeriert, Konglomerat, 
Magnesit, Marmor, Quarzit, Rauwacke, Sandstein, Schiefer, Schutt, Serpentinit und Tonalit. In 
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aktuell nicht mehr aktiv genutzten Steinbrüchen wurden zusätzlich auch Amphibolit, Aplit, Arkose, 
Brekzie, Gabbro, Gerölle, Glimmerschiefer, Granitgneis, Granitporphyr, Kalkglimmerschiefer, 
Kalkmergel, Kalkphyllit, Kalksilikatschiefer, Kalksinter, Kalkstein-Dolomit, Karbonatquarzit, 
Kersantit, Kieselkalk, Lamprophyr, Lumachelle, Mergel, Oolith, Pegmatit, Phyllit, Porphyroid, 
Prasinit, Quarzkeratophyr, Quarzphyllit, Syenit, Talkschiefer, Tonalitporphyr, Tonschiefer, Trachyt, 
Tuff und Tuffit als Werk- und Dekorstein abgebaut. 
 
Zu den laut letztem Erhebungsstand in der Abbaudatenbank am häufigsten noch aktiv abgebauten 
Werk und Dekorsteinen zählen Kalkstein (52 Einträge), Granit (35 Einträge), Marmor (30 Einträge) 
und Gneis (25 Einträge). Unter den nicht mehr aktiv abgebauten Werk- und Dekorsteinen wurden 
Kalkstein (468 Einträge), Marmor (276 Einträge) und Gneis (269 Einträge) am häufigsten genutzt; 
darüber hinaus spielten Granit (245 Einträge), Sandstein (226 Einträge), Konglomerat (129 Einträge) 
und Kalksandstein/Kalkarenit (120 Einträge) eine wesentliche Rolle.  
 
Viele der heute nicht mehr aktiven Abbaue befinden sich im Nahbereich großer Städte, wie 
beispielsweise Wien, Salzburg oder Graz. Bis ins beginnende 20. Jahrhundert waren diese Werk- und 
Dekorsteine als wichtiges Baumaterial gefragt. Gesteine wie der Leithakalk, die Konglomerate, 
Brekzien, Kalkarenite und Kalksteine vom Westrand des Wiener Beckens, das Mönchsberg-
Konglomerat oder die Kalke und Dolomite des Grazer Paläozoikums prägen das Bild der Innenstädte 
noch bis heute. Andererseits wurden früher auch vermehrt kleine, lokale Vorkommen zur 
Gewinnung von Baumaterial genutzt, die dann den Bauten in der Region ihr typisches Aussehen 
verliehen. Als Beispiel hierfür seien die Steinbloß-Bauten des Mühlviertels genannt. 
 
Abbildung 1 gibt einen Überblick über die in der Abbaudatenbank erfassten Abbaue und deren 
Status zum Zeitpunkt der letzten verfügbaren Datenerhebung.  
 

 
Abb. 1: Lage ehemaliger (Punkte) und nach letztem Erhebungsstand aktiver (Quadrate) Abbaue laut 
Abbaudatenbank der GeoSphere Austria. Geländemodell: basemap.at. 
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Des Weiteren wurde das Österreichische Montanhandbuch (Bundesministerium für Finanzen, 
2022) in Hinblick auf Betriebsstätten ausgewertet. Hier sind Werk- und Dekorsteine allerdings nicht 
explizit als solche ausgewiesen, sondern subsummiert unter den unterschiedlichen bergfreien wie 
auch grundeigenen mineralischen Rohstoffen wie  
 

• Kalkstein und Marmor (≥ 95 % CaCO3) 
• Diabas 
• Kalkstein (≤ 95 % CaCO3), Marmor 
• Dolomit 
• Quarzit, Quarz und Pegmatit 
• Basalt/Basaltische Gesteine 
• Serpentinit/Dunit 
• Amphibolit, Eklogit 
• Granit 
• Gneis sowie  
• Konglomerat und Sandstein.  

Insgesamt sind im Österreichischen Montanhandbuch (Bundesministerium für Finanzen, 2022) 116 
Betriebsstätten angeführt, die Werk- und Dekorsteinbrüchen in der Abbaudatenbank der GeoSphere 
Austria zugeordnet werden können, davon 29 bergfreie mineralische Rohstoffe, zum überwiegenden 
Teil Kalkmarmore und Kalksteine, und 87 grundeigene mineralische Rohstoffe, häufig Granite und 
Gneise.  
 
Abbildung 2 zeigt die Lage der aktiven Abbaue laut Österreichischem Montanhandbuch 2022. 
 

 
Abb. 2: Lage von Betriebsstätten mit aktueller Werk- und Dekorgesteinsnutzung laut Österreichischem 
Montanhandbuch 2022. Geländemodell: basemap.at. 
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Aus dem Österreichischen Montanhandbuch wurden zusätzlich Email- und Homepage-Adressen der 
Gewinnungsbetriebe erhoben.  
 
Bereits im Zuge des GeoERA-Projektes EuroLithos wurden Informationen über österreichische 
Werk- und Dekorsteine gesammelt. Ausgangspunkt für die Auswahl und Zusammenstellung der in 
diesem Projekt bearbeiteten Vorkommen war der „Anhang A Traditionelle Bezeichnungen von 
europäischen Natursteinen“ der DIN EN 12440, in dem für Österreich 51 typische Natursteine 
explizit angeführt sind, namentlich:  
 

• Aalfang (Granit) 
• Adneter (Kalkstein)  
• Adneter Rotgrau Lienbacher (Kalkstein)  
• Adneter Rotgrau Scheck (Kalkstein)  
• Adneter Rotgrau Schnöll (Kalkstein), Adneter Rotgrau Tropf (Kalkstein)  
• Adneter Rotgrau Wimberger (Kalkstein) 
• Aflenz (Kalkarenit)  
• Alberschwende (Kalkstein) 
• Böhmerwald Hell (Granit) 
• Böhmerwald Dunkel (Granodiorit) 
• Böhmerwald Granit Fein (Granit) 
• Carat (Metadiabas/Metabasit)  
• Gaissulz (Kalktuff) 
• Gams (Paragneis) 
• Gebharts Grob (Diorit) 
• Gebharts Fein (Diorit) 
• Golling (poröses Konglomerat) 
• Gusen (Granit) 
• Hartberger (Granit) 
• Herschenberg (Granit) 
• Höttinger (Kalk-Breccie) 
• Kaunertal (Gneis) 
• Kramsach (Kalkstein [Brekzie]) 
• Krastal (Marmor) 
• Lasberg (Granit) 
• Lindabrunn (Konglomerat) 
• Maltatal (Granitgneis) 
• Mauthausen (Granit) 
• Neuhauser (Granit) 
• Ötztal (Granitgneis) 
• Perg (Granit) 
• Plochwald (Granit) 
• Rauris (Dolomit-Marmor) 
• Rauris (Quarzit) 
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• Schärding (Granit) 
• Schloßberg (Marmor) 
• Schrems Feinstkorn (Granit) 
• Schwarzensee (Kalkstein [Brekzie]) 
• Sölk (Marmor) 
• Spitz (Silikatmarmor) 
• St. Margarethen (Kalkarenit) 
• Stainzer Hartgneis (Gneis) 
• Steierwald (Granodiorit) 
• Tauerngrün (Serpentinit)  
• Ternitz (Konglomerat) 
• Untersberg (Kalkstein) 
• Untersberg Hell (Kalkstein) 
• Untersberg Rötlich (Kalkstein) 
• Wachau (Marmor) sowie   
• Windhaag (Granit).  

Diese Liste beruht hauptsächlich auf traditionellen Handelsnamen und erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit, sondern versteht sich als Zusammenstellung, die im Laufe der Zeit entsprechend 
erweitert werden kann. Zum Teil existieren mehrere Bezeichnungen für ein Vorkommen, 
beispielsweise wenn es unterschiedliche Varietäten eines Gesteines gibt. Nicht alle der aufgezählten 
Gesteine finden auch eine Entsprechung in der Abbaudatenbank der GeoSphere Austria. Zudem 
werden einige der angeführten Gesteine aktuell nicht mehr abgebaut. Daraus resultiert, dass sich 
sowohl in der Abbaudatenbank der GeoSphere Austria als auch im Österreichischen 
Montanhandbuch Werk- und Dekorgesteinsvorkommen finden, die (noch) nicht in der Liste der 
traditionellen Bezeichnungen der österreichischen Natursteine enthalten sind.   
 
Abbildung 3 zeigt die Lage der in der DIN EN 12440 angeführten Natursteinvorkommen. 
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Abb. 3: Lage der in der DIN EN 12440 angeführten Natursteinvorkommen. Geländemodell: basemap.at. 
 
Zu den in Anhang A der DIN EN 12440 aufgelisteten Natursteinen Österreichs existieren bereits im 
Rahmen des Projektes EuroLithos erstellte Datenblätter, die über die EuroLithos-Seite auf der 
GeoERA-Homepage (https://geoera.eu/projects/eurolithos1/) bzw. über die EGDI-Plattform 
(https://data.geus.dk/egdi/?mapname=egdi_geoera_eurolithos#baslay=baseMapGEUS&extent=70
1202.9392971243,1546388.2667731629,6751677.060702875,4507811.733226838&layers=ornament
al_stones) abrufbar sind und steckbriefartig über charakteristisches Aussehen, Lokalität und 
Verbreitung, Geologie, Alter, Verwendung, Petrologie, Mineralogie, Chemie, materialtechnische 
Parameter sowie weiterführende Literatur informieren. 
 
Die Abbildungen 4a und 4b zeigen ein Beispiel für ein EuroLithos-Datenblatt 
(https://repository.europe-geology.eu/egdidocs/eurolithos/krastal.pdf) für ein verhältnismäßig gut 
dokumentiertes Vorkommen.  

https://geoera.eu/projects/eurolithos1/
https://data.geus.dk/egdi/?mapname=egdi_geoera_eurolithos#baslay=baseMapGEUS&extent=701202.9392971243,1546388.2667731629,6751677.060702875,4507811.733226838&layers=ornamental_stones
https://data.geus.dk/egdi/?mapname=egdi_geoera_eurolithos#baslay=baseMapGEUS&extent=701202.9392971243,1546388.2667731629,6751677.060702875,4507811.733226838&layers=ornamental_stones
https://data.geus.dk/egdi/?mapname=egdi_geoera_eurolithos#baslay=baseMapGEUS&extent=701202.9392971243,1546388.2667731629,6751677.060702875,4507811.733226838&layers=ornamental_stones
https://repository.europe-geology.eu/egdidocs/eurolithos/krastal.pdf


ÜLG-089 Werk- und Dekorsteine Österreichs – Bericht über das Arbeitsjahr 2023 

11 
 
 

 
Abb. 4a: Beispiel für ein im Rahmen des GeoERA-Projektes EuroLithos erstelltes Datenblatt für ein 
Dekorgestein, für das verhältnismäßig viele Informationen verfügbar waren. 
 



ÜLG-089 Werk- und Dekorsteine Österreichs – Bericht über das Arbeitsjahr 2023 

12 
 
 

 
Abb. 4b: Beispiel für ein im Rahmen des GeoERA-Projektes EuroLithos erstelltes Datenblatt für ein 
Dekorgestein, für das verhältnismäßig viele Informationen verfügbar waren. 
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3.4 Dissemination und Öffentlichkeitsarbeit 
 
Mit Projektstart wurde das Projekt auf der Homepage der ehemaligen Geologischen Bundesanstalt 
vorgestellt und ist über folgenden Link zu erreichen: 
https://www.geologie.ac.at/index.php?id=225&projectid=145&L=0. 
 
 
 

4 Weiteres Arbeitsprogramm 
 
Für das nächste Arbeitsjahr sind folgende Arbeitsschritte vorgesehen: 
 

• Weiterführung der Literaturauswertung und Datenerhebung mit Schwerpunkt auf den 
Archiven der GeoSphere Austria sowie auf Internetrecherche (Auswertung der Homepages 
der Abbaubetriebe) 
 

• systematische Dokumentation aktueller Abbaue inklusive Planung und Beginn von 
Geländeaufnahme, Beprobung und Analytik ausgewählter Vorkommen 
 

• laufende Implementierung und Aktualisierung der Datenbanken der GeoSpere Austria 
 

• Aufbau eines GIS-gestützten Fachinformationssystems zur Zusammenstellung und 
Auswertung bundesweit vorhandener Daten über Werk- und Dekorsteine 
 

• Dissemination von Projektfortschritt und ersten Projektergebnissen. 
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